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«rfcheiwt täglich
■tt der «o„ umb8 etertast.

8s «si < jeder Woche tt» StUagt.
«taoso «ss » Ststaf atrplni jtr - chSsbafttutas.

■aa »{altsbtr um Mt Jahreswende.

ttr.  SS2. Ferusprech-Auschluß Nr. 82.

Redaktion, Druck und Berla, von Moriz Wagner,
in Firma Echlinck'scher Berlag und Buchdmckerei in  8 i m b u r g a. d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags der Lrschemungstages
Samstag, den 25.  September 1915.

« »» ■> »»»»«» I 1 Mark 60 Sfa.
oierteljährlich ohneP- staufsch lag oder « ringerloh,

SiarückiiitgtbAM 16 Mg.
»I« «gespaltene Garmond,eile oder deren Raum,
Reklamen die 91 min breite Petit,eile 35 Bf».

«o6att  wird nur bei Wtederholungen gewährt.

Umtbever £ eil.

Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 29 . Juni

gib, 3 .-9U. tt . A., betreffend Anzeige der Kriegssterbe¬
ille, die nicht durch den Herrn Regierungspräsidenten den
Aandesämtern mitgetcilt worden find, läuft am 4. O k-
juber  1915 ab.

Belanntmachimg
Betr. Beurlaubung der ans Anlatz des Krieges einae-

!kmn Landwirte.
Es werden immer wieder Klagen darüber laut , datz,

Illaubsgesuche aus Kreisen der Landwirte gar nicht oder
spät berücksichtigt oder abschlägig beschieden' werden , fodatz

.. Einbringung der Ernte und später die Durchführung der
sirbstdestellung gefährdet werden könne. Ich mache da-
u daraus aufmerksam , datz, wirklich begründete Urlaubs-
Dche soweit berücksichtigt werden , als es die militärischen
Messen zulassen. Die Gesuche sind, wie ich schon wie-
Xiholt bekannt gemacht habe , durch die Herren Bürger-
«ister mir vorzulegen . Tie Meinung , datz derartige Gesuche
riiksamer und schneller ihr Ziel erreichen, wenn sie an das
imgsministerium oder Reichsmarineamt gerichtet werden

irrig. Cie bilden nur eine unnötige Belastung der genann¬

ten Behörden , indem sie von ihnen aus an mich geleitet wer¬
den müssen.

In Fällen , in denen ein Urlaubsgesuch aus militärischen
Gründen nicht berücksichtigt und andere Hilfe nicht rechtzeitig
beschafft werden können, kann beim Stellvertr . General¬
kommando eine entsprechende Anzahl von Mannschaften
der Ersatztruppenteile oder von Landsturm¬
form a 1 i o n e n beantragt  werden , .die sich freiwillig
zur Erntehilfe melden und beurlaubt werden können ; bei
diesen Anträgen , die ebenfalls durch meine Hand gehen mutz¬
ten , wäre Beginn und Dauer der Beschäftigung anzugeben.

Die Herren Bürgermeister wollen für entsprechende Be¬
nachrichtigung der Landwirte in vorstehendem Sinne Sorge
tragen , und gleichzeitig darauf Hinweisen, daß die Bestim¬
mungen über die Verwendung von Kriegsgefangenen durch
nachstehende ersetzt worden sind:

An Stelle der Bewachung jedes einzelnen Kriegsgefan¬
genen durch militärische oder Hilfs -Wachtmannschalten tritt
ein Patrouillieren der Wachtleutc , sofern diese durch die mit¬
arbeitenden Arbeitgeber bei der Aufsicht unterstützt werden.
Bemerkt 'wird ausdrücklich, tmfc im Falle auch nur eines Flucht¬
versuches der Gemeinde die Rückvergütungen nicht gewährt
und die Kriegsgefangenen entzogen werden.

Das Essen kann bei den Arbeitgebern stattsinden . Das

Patrouillieren der Wachtmannschast mutz aber auch während
der Essenszeit unterhalten werden . Der Arbeitgeber darf,
auch wenn er nur einen Kriegsgefangenen hat , denselben nie¬
mals aus den Augen lassen.

. s. ^s°n or Cr  Verpflichtung , eine Schutzwaffe zu tragen,
wird der Arbeitgeber entbunden , wenn er nicht aleid’̂ etttc*
Zum Hilfswochlmann ernannt ist.

Da hiernach eine wesentliche Erleichterung eingetreten
ist, so darf wohl erwartet werden , datz alsbald weitere
Anträge auf Gestellung von Kriegsgefangenen einqehen.

Limburg , den 23 . September 1915.
jer Zivilvorsltzcrihe der Ersatztommission.

Bekanntmachung
. l- be" kleineren Besitzern Gelegenheit zu bieten , ihre

Pferde direkt an die Militärverwaltung abzusetzen, hält die
zweite Remontierungs -Kommilsion am Dienstag , den 28
September d. As., vormittags 9,30 Uhr, in Limburg auf
dem städtischen Viehmarktplatz einen öffentlichen Markt zwecks
Ankauf von Mobi,n>achungspferden ab.

Die Herrei! Bürgermeister des Kreises ersnche ich, vor¬
stehende Bekanntmachung sofort auf ortsübliche Weise in
ihren Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Limburg , den 23 . September 1915.
Ter Landrat.

Das Ergebnis der dritten Kriegsanleihe:
12  Milliarden 30 Millionen Mark.

jnr killt« KriWiIeihe!

P°D

Glüffwunsch vco Kaisers.
S - rlin,  24 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach

Empfang des endgültigen Ergebnisses der dritten Kriegsan-
^ richtete der Kaiser  aus dem Grotzen Hauptguarlier
1 Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Staatsminister

Mitä« ) ^Helfferich.  eine Drahtung folgenden Wort-
lote5: „Meinen wärmsten Dant für die Meldung von

über »i»lles Erwarten günstigen Erfolge der dritten
"mleihe, der einem glänzenden Siege  auf dem

'elde gle' chkommt und keine Blutopfer gefor-
: ^at- Wilhelm I. p ."

riaalsfekretär Helfferich über die dritte Kriegs¬
anleihe.

Merlin,  24 . Sept . fW . T . B . Nichtamtlich .) Der
sekretär des Reichs Schatzamtes, Dr . Helfferich, hat sich
"r Vertretern der amerikanischen Presse

^ Ergebnis der dritten Kriegsanleihe ausgesprochen,
Wehende Aeutzerungen des Staatssekretärs nach den
8'kn Staaten kabelten : Das Ergebnis der dritten
- Kriegsanleihe ist rund 12 Milliarden Mark . Zu-
nirt der ersten Kriegsanleihe vom September 1914:

Mark und der zweiten Kriegsanleihe vom
. 7 : 9,1 Milliarden Mark stellte also das deutsche
MW 25,5  Milliarden Mark in Form langfristiger An-
Mdgültig für den Krieg zur Verfügung .' Damit sind

her aufgelaufenen Kriegskosten gedeckt, darüber hin-
. Heues Geld , und unser kurzfristiger Kredit verfügbar

weitere Kriegführung . Wir haben nicht nur neue
L W der Reichskanzler im Reichstag gesagt hat , son-

neue Milliarden frei zu neuen Schlägen . Die Fi-
. 8 des Winterfeldzuges bis in das Frühjahr hinein

Die auf die dritte deutsche Kriegsanleihe ge-
^unrme übertrifft noch die über die ganze Welt als

. ^re Leistung gerühmte zweite englische Kriegsan-

. >e dritte deutsche K r i e g s a n l e i h e ist
» o le größte Finanzoperation der Welt-
M. e- Zm Wege langfristiger Anleihen hat Eng-

18,5 Milliarden , Deutschland 25,5 Milliarden
Dabei sind die bisher aufgelaufenen Kriegs-

>ds kaum geringer als diejenigen Deutschlands,
“alb größer sein, da England heute fast 103 Mil-

MA Deutschland nicht viel mehr als 60 Millionen
« *<>>, ' *lr den Krieg ausgibt . Das find in Dentsch--

, dafür«
nstigulig>

jenen

es
ußr

iede

M
... .. Krieg ausgibt . Das find

Jliart . in England mehr als zwei Mark täglich
j ' r Bevölkerung . Ich , zweifle, ob die englischen
1* heutê noch glauben , datz sie den längeren Atem
. e1*- . Jo diesem Zweifel werde ich durch, folgende
M bestärkt : Deutschland hat drei Kriegsanleihen bei
->nssa(, der Reihe nach zu steigendem Preise be-

mutzte den Zinsfutz von 3,5 auf 4,5 Prozent
. N aller Voraussicht nach jetzt gezwungen , für
^ " £9^anleihe . sei es im Inland oder in Amerika,
^ ZUzugestehen. Deutschland hat seine Kriegsan-
|g *Zeichnet plaziert , was sich darin zeigt, datz der
^UHWer a,Is der Ausgabekurs notiert . England
Ml/ ^ gbanleiyen schlecht plaziert , ihre Notierung
M h-ere Prozent unter dem Ausgabelurs . England

stattete , um für die zweite Kriegsanleihe einen grotzen Erfolg
zu erzielen , die Ditres mit Konversionsrechten für die 2r/->-
prozentigen Konsols aus . Die erste 3i „prozentige Kriegsan¬
leihe gewährte andere „Inducements " ? Deutschland erzielte
einen grotzeren Erfolg ohne alle künstlichen Reizmittel . Alles

'iber einen Druck und Zwang verbreitet,
ist » ahet . Wir wandten uns lediglich an die finanzielle Kraff
und den Patriotismus der Mitbürger . Der Erfolg mutz der

btc Äugen öffnen , wie stark Deutschlands Finanzkraft
und wie Ztark sein Wille ist. England bedrohte die Ver¬
einigten Staaten bei Ausbruch des Krieges durch die rück-
jichtsloie Zurückziehung seiner Guthaben . Heute sind die
Rollen vertauscht : England sucht Geld in Amerika:
Deutschland  dagegen findet die Mittel zur Kriegführung
bei sich selbst und braucht keine fremde Hilfe
Wallstreet scheint allerdings im Begriff zu fein, sich'auf das
falsche Pferd zu setzen, .̂ as mag der Wallstreet im Ver-
lauf des Krieges mehr Schaden tun . als Deutschland . Wer
die ^Lekte verliert , ist schlimmer daran , als wer dus Rennen
gewinnt , ^ ch vertraue aber darauf , trotz des Zwischenspiels
Morgan -Holdeb , datz der Erfolg unserer Anleihe , der von
neuem zeigt , datz wir feststehen auf unseren eigenen Fützcn,
zu guten Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern bei¬
tragen wird , denn Unabhängigkeit ist das erste Wort in der
amerikanischen Geschichte. Selbständigkeit ist das erste Unter¬
pfand wahrer Freundschaft.

. Dank a»r Lehrer und Schüler.
O ® eJ L' (W.  T . V . Nichtamtlich .) Dom
Kaiser ist dem Kultusminister aus dem Grotzen Hauptgnartier
folgendes Telegramm zugegangen : „Wie ich höre , hat zu
dem glänzenden Ergebnis der Zeichnungen , auf die dritte
Kiregsanteihe . die Tätigkeit der L e h r e r und Schüler
in erfreulicher Weife beigetragen.  In Würdi¬
gung des überraschend grotzen Erfolges wünsche ich der Schul¬
jugend meinen Danr zum Ausdruck zu bringen ünd beftiinme
datz in den Schalen der Monarchie am morgigen Tage der
Unterricht ausfällt.

Freudige Genugtuung bei unseren Verbündeten.
„.. .Wien  24 . Sept (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

„Wiener Allgemeine Zeitung " bezeichnet das Era -bni - der
dritten deutschen Kriegsanleihe als beispiellos und" alle Er¬
wartungen übertreffend . Das Blatt lagt : „ Tie neuerliche
glanzrolle Bekundung der Opferwilligkeit des deutschen Vol¬
kes wird im feindlichen Auslände grenzenlose Verblüffuna
Hervorrufen . In der Monarchie aber ruft das Ergebnis
freudige Genugtuung hervor ."

M  NEW«KliMaM.
Grohes Hnnptquart 'er, 24. Sept . <W . T . B . Amt ?.)

Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der aanren Front
steigerte sich im Laufe de- gestrigen Tages.

Ein Mdlich des Kanals von La Baffee angrfehter Angriff
we:tzer und farbiger Engländer scheiterte bereits in unseren
Artillericfeuer. ^
^ L? der Küste wurde ein englisches Flugzeug abgeschossen.Der Führer ist gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

M Sk8 Dl.MßsskhsijtlDki.
Erotzes Hauptquartier, 24. Sept. fW. T. B. Amt ! )

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
vonHindenburg.

Bor Dünabiirg wurden nordöstlich von Lmelina wei¬
tere ru,ssichc Strltungeii gestürmt und dab-ei etw« 1000 Ee-
langene gemacht.

Südwestlich iioii Lerinewaden sind die Orte Rose und
«trlgge , d,e vorüdergehendgeräumt waren, wieder genommen.

V>i>ejia in der Flanke der rurückgehendeu
Russen befindlichen Kräfte stehen im hartnäckigen Kampf«,
starke russische Angriff« hatten an einer Stelle vorüber¬
gehend Erzolg Dabei gingen mehrere Geschütze, deren Be-
d-enung bis zuletzt ausharrte , verloren.
* * W"* weichenden Gegner scharf nachdrängende Front
überfchritAn"^ —Traby —Iivje —Nowog rodet

Heeresgruppe des EeneralfeldmarschalIs
Prinzen Leopold von Bayern.

Ter Widerstand des Feindes ist auf der ganzen Front
fÄ " - 2u der Verfolgung ist der Serwetsch-Abschnitt
obeihalb von Korel!t.chi, sowie der Szczara-ALschnitt nord-
westkch von Krrr,chin erreischt.

«^ch Kämpfe mit feindlichen üiach-
in uiljere^Hanü ^ e ân®e,,e ""d drei Mafchmenqewehre fiele«

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von M acken sen.

Die vorgefchobeneilAbteilungen nordöstlich und östlich
von Logoschm wurden von einem umfassenden russischen An¬
griff hinter den Oginü -Kanat und die Aasioloa zurückqenomi-
mtt ficĥ ^ rten zwei Offiziercj. 100 Mann gefangm

Südöstlicher Kriegsschauplatz.Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  24 . oept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-
Och wird verlautbart:  den 24 . September 1915:

Nordosten trat gestern keine Aenderung ein . Während m
Ostgaltzien Ruhe herrschte, kam es im Raume von Rowo-
Atekjiniec und an der unteren Ikwa zu heftigen Kämpfen,
^»n dem erstgenannten Abschnitt griffen die Russen unter star¬
kem Arkilterieaufgebot ' eis Glieder tief unsere Linien an . Sie
wurden überall unter den schwersten Verlusten zurückgewor-
fen, worauf ihnen unsere im Gegenangriff nachdrängenden
-vruppen noch eine Höhenstellung entrissen . Eine russische Bat¬
terie wurde durch unser Artitieriefeuer zersprengt . Bei Ry-
dom! fielen auf oerhältnismätzig engem Gefechtsfeld 11 Of-
fßierc und 300 Mann in unsere Hände . Auch die Ueber-
gangsversuche des Feindes über die untere Ikwa scheiterten.

In der Gegend nordwestlich von Kolk , am Styr vertrieb
unsere Reiterei den Feind aus einigen Ortschaften.
^ Die in Litauen kämpfenden österreichisch-ungarischen

Kräfte haben in der Verfolgung des Gegners weiteren Raum
gewonnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höf er , Feldmarfchalleutnant.



Ei « neues deutsches Minenfeld m » und.
Kovenbaqen . 23. <=qrt . (T . U.) Nach einer em-

getroflenen Meldung werden die Teutichen am Ludausgange
des Sundes auf internationalem Gebrete Minen legen. Tne
Wirkuna des Minenfeldes beginnt morgen, am 24. - «?-
tSS ® Das dänische Marineministerium wird morgen eme
Bekanntmachung erlassen, worin die Lage der Mmense der
nptmil  anaeaeben und Anwer ungen für die - chrffayn

sind Di- LchR -ch-i » ttd d- ,« d°-
Minenfeld n icht behindert.
Die Kämpfe an der beffarabifchen Grenzfront.

Czernowitz.  24 . Sept . (Zens. Frkft.), Im Zentrum
-er bessaradischen Grenzfront haben die Ruhen heute nacht
einen äußerst heiligen Ansturm unternommen. L er Kamps
röhrte die ganze Nacht hindurch, die Russen trreben im¬
mer neue Reihen ins österreichisch-ungarische Feuer. Trotzdem
die Anstürme regelmäßig abgeschlagen̂wurden, unternahmen
dennoch die Russen fortwährend neue Sturme . Vor unseren
Drahtverhauen häuften sich die feindlichen Lerchen. Rach
starten Verlusten der Russen kam es zu erbittertem Handge¬
menge. Der Versuch der Russen, unsere Stellungen zu ge-
irainnen, blieb erfolglos. (Frist . Ztgst

plosion, und eine Gegenmine des Feindes zum Zusammenstoß
Am 21. September vernichteten wir bei Sedd-ul-Bahr >n
der Umgebung von Kereoidzere eine feindliche Patrouille,
bestehend aus einem Offizier und neun Mann . Unsere Artil¬
lerie brachte eine feindliche Batterie zum Schweigen, die hr
qegenüberstcmd, und zwang ein feindliches Torpedoboot , das
lick' der Meerenge näherte, und beschossen auch erfolgreich
feindlich« Truppen bei Mortoliman sowie die feindliche Ar¬
tillerie bei Hisiarlit. Am 21. September warf ein feind¬
licher Flieger, ohne ein Ergebnis zu fielen drei Bomben
auf ein Lazarett an den Dardanellen , dessen Lage und Ab-

^ zeicken seit langer Zeit bekannt waren.
° Auf den ü b r i g e n F r o n 1en kerne Veränderungen.

müsse dem Publikum interessanter gemacht werden. W
schlägt vor. daß der Kinematograph systematisch
werde den wirklichen Krieg dem Publikum oorzufühî .
fordert schließlich die ..Daily Mail für dieses Uui^
men auf. _

Das Deutschtum in den russischen
Ostseeprcvänzen.

In weiten Kreisen Deutschlands war man bis zumA-,.
bruch" des gegenwärtigen Krieges geneigt, dem Hinweise

Deutsche Krankenschwesterni» Nutzland.
Stockholm,  24 . Sept . (T . U.) Die deutschen Kran¬

kenschwestern sind in Moskau angekommen und wurden vom
Moskauer Komitee für Eefangenenhilfe begrüßt, f- ie be-
sichtialen die Hospitäler und Lazarette, wo die Gefangenen
liegen Schließlich besuchten sfl auch das Rathaus , wo sie
vom Moskauer Bürgermeister freundlich empfangen wurden.
Die Krankenschwestern haben Moskau bereits wieder verlassen
und sind zur Besichtigung der Gefangenenlager nach den
nördlichen Gouvernements abgereist.

Gesell Serbien nnb MonteneM
Wien,  24 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlichst Amt¬

lich wird verlautbart:  den 24. September 1915:
Zm Südosten verlief der gestrige Tag ohne wesentliche Be¬
gebenheiten.

Der Stellvertreter der Chefs des Eeneralstabs:
von HSfer,  Feldinarschalleutnant

Her Kries mit Jtolien.
Wien.  24 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlichst Amt¬

lich wird verlautbart:  den 24. September 1915:
An der Tiroler Westfront vertrieben unsere Landesschützen
dir feindlichen Alpini von der Albiolo-Spitze (nördliche des
Tonale-Passes). Auf der Hochfläche von Vilgereuth wurde
ein Angriff einiger italienischer Kompagnien auf den Dürer
(nordwestlich des Coston) abgewiesen. Etwa 1000 Italie¬
ner, die sich auf den Osthängen des Monte Piano gegen un¬
sere Stellungen in Bewegung setzten, wurden durch unser A.r-
tilleriefeuer zum Rückzug gezwungen.

Im Kärntner Grenzgebiete scheiterte ein feindlicher An-
griffsversuchauf die Celken-Spitze (östlich des Plöcken-Paffes ).

An der küstenländischen Front kam es gestern nur zu Ge¬
schützkämpfen.

Die Eesamtlage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarfchalleutnanl.

Ae sslllsllischtll Kalllllfsebietk.
Konstantinopel.  24 . Sept . (W. T . B . Nichtamtl.)

Das Hauptquartier  teilt mit : An der Dardanel¬
len  f r o n t bei Anaforta griffen unsere AuMärungspatroull-
len die feindlichen Gräben mit Bomben an, fügten dem Feind
Verluste zu und erbeuteten Gewehre und M̂unition . Wir stell¬
ten fest, daß wir durch die Beschießung des feindlichen La¬
gers von Buyuk Kemikli am 22. September ernsten Schaden
anrichteten. Bei Ari Burnu zerstörte unsere Artillerie am
rechten Flügel die Gräben des Feindes, Teile ihrer Werke,
feine beiden Beobachtungsposten, und versenkte zwei mit Gru¬
benholz beladene Segelschiffe. Zn der Nacht vom 22. Sep¬
tember brachten wir am rechten Flügel eine Mine zur Er

Die Anrechnung der Jahre 1914  und 19 lo als
Kriegsjahre.

Berlin.  24 . Sept . Folgenden Erlaß des Kaisers,
der aus dem Großen Hauptquartier vom 7. September
datiert ist. ordnet die Anrechnung der Jahre 1914 und
1915 als Kriegsjahre an : Als Teilnehmer an dem gegen¬
wärtigen Kriege gelten: 1. die Angehörigen des deutschen
Heeres, der Marine , der Schutz- und Polrzeitrnppen m den
Schutzgebieten, die während des Krieges an einer - ck.Iacht,
einem Gefecht, einem Steuungskampf oder an einer Belage¬
rung teitgenommen haben, gleichgültig, ob diese ^ .eilnahme
bei den deutschen oder den Streitkrästen eines mit dem Deut¬
schen Reiche verbündeten oder befreundeten Staates erfolgt ist,
2. die Angehörigen des deutschen Heeres, der Marine , der
Schutz oder Pvlizeitruppen . die, ohne vor den Feind ge¬
kommen zu sein <Ziffer 1). sich während des Krieges «ns
dienstlichem Anlaß mindestens zwei Monate im Kriegsgebiet
aufgehalten haben. Als Kriegsgebiet imd anzuschen: a> das
Gebiet der Staaten , mit denen das Deutsche Reich und
die mit ihm verbündeten oder befreundeten Staaten sich im
Kriege befinden, einschließlich der Kolonien dich er e- taaten
und Luxemburg. b ) sämtliche deutsche Schutzgebiete c) die Ge¬
bietsteile des Deutschen Reiches und der mit ihm verbün¬
deten oder befreundeten Staaten , soweit m rhnen kriege¬
rische Operationen stattgefunden haben, cl) das gemm.e Mee-
resqebiet und e) das Küstengebiet, soweit |te vom Feinde
gefährdet sind. Eine Anrechnung von Krlegs,ahren auf
Grund der Ziffer 2 unter c, <1, e findet nur für diejenigen
Personen statt, die sich in den bezeichneten Gebietstei.en, im
Falle c während der Dauer kriegerischer Operationen , im
Falle cl. e während ihrer Gefährdung durch den Feimd
ausoehalten haben. In zweifelhaften Fallen enhcheiden dar¬
über, ob die räumlichen und zeitlichen Voraussetzungen zu s.
vorlieqen. die obersten Verwaltungsbehörden des Deere- ,
ob sie zu cl und e vorliegen, die oberste Marineverwatz
tungsbehörde. Diese bestimmt auch, bis zu welchen Grenzen
Einbuchtungen und Häfen als Meeresgebiet «nzufehen smd.
Denjenigen Kriegsteilnehmern, die sowohl nn Kalender,ahr
1914 wie im Kalenderjahr 1915 die vorstehenden Bedin¬
gungen erfüllt haben, sind zwei Kriegsjahre anzurechnen.
Ein fetzr bezeichnenves englisches Stimmungsbild.

L o n d o n. 24. Sept . (W . T . B Nichtamtlich) « .d-
ney Low schreibt in der „Daily Nkail : 6^ UJL;‘ '
tum wird durch die Art . wie die Wahrheit über den Krieg
verhehlt oder verdunkelt wird, so verwirrt , daß es den
Krieg entschieden uninteressant und langwei¬
lig findet . Die Deutschen dagegen  betrachten den
Krieg mit einer gewissen Freude,  und persönliche
Trauet verschwindet in der Freude, nnt der begeisternde
Einzelheiten im wunderbaren russischen Feldzug von den Lands¬
leuten der verehrten Heerführer Hmdenburg und Macken«»
verfolgt werden. Die Deutschen sind in derselben Stimmung
wie unsere Voreltern in den großen Tagen Wellmgton-
und Nelsons, als die mit Lorbeeren geschmückten Eilpo 'ten
die Siege von Waterloo und Trafalgar über das Land ver¬
breiteten. Aber für die Mehrheit der Engländer .st der
Krieg nur eine ermüdende, langsame und unendlich tostlple-
liqe Verwirrung, in der unsere Brüder in der Dunkelheit
kämpfen und ihr Leben verlieren, ohne baß wir wissen, wie
oder wo. Unser einziger Wunsch i st. d . e g a n ze
elende Geschi chtebeendetzu sehen.  Der Ueberdruß
daran überwiegt sogar den Groll gegen den Feind und un¬
sere Besorgnis für uns selbst. Die große Masse des Volkes
scheint das Interesse an den Ereignissen de; Krieges nahezu
verloren zu haben. Es ist nicht verwunderlich. Der Zeitungs¬
leser kann sichn icht ausregen. wenn er zum hundertsten Male
liest, daß ein heftiges Artilleriefeuer bei Berry -au-Bac statt¬
fand. oder daß in den Araonnen alles ruhig ist. Er kann
russische Siege, denen sofortige Rückzüge folgen, und Erfolge
in Eallipoli , denen entsetzliche Verlustlisten folgen, nicht
verstehen. In Amerika soll mehr Interesse an den Feld¬
zügen herrschen als hier." — Der Verfasser sagt, der Krieg

die Bedeutung des deut,chen Elements in den russischen
Provinzen unter Anführung des zcrhlenmäßigen Verhalt,
>s der Deutschen zu der übrigen Beoolterung des Landes die
-Behauptung entgegenzusetzen, es handeleHm; in jenen balii:̂ .
Provinzen nur um „eine dünne deutsche Oberschicht", ^
Einfluß auf die Maße der deutschfeindlichen Utfceoo& ntt
die Letten und Esten, gering sei. Der Krieg und da; jjJ
hafte Vordringen unserer Truppen bis nack, .Aiga hinaufw
.auch in dieser Auffassung eine bedeutsame Wandlung ^
bciqesührt. Man braucht nur die Briefe unjerer Feldgi^
aus dem Nordosten unserer Front in Rußland zu
um zu erkennen, wie überrascht sie von dem oo.Istänüig
scheu Eindruck gewesen sind, den die von uns besetzten
der baltischen Provinzen aus sre gemacht haben, lieber^
in diesen Briefen wie in den Schilderungen der Kriegsbeiitz,
erstatter begegnet man der Versicherung, daß Stadt und Land
ein vollkommen deutsches Gepräge tragen^ und daß
aarze Leben dort einen starken Hauch des Beutichtum; vn
spuren läßt . Und das , obwohl die Deutschen der Zahl
nack i» der Minderheit waren und sind, und obwohl bit
spiochliche Eigenart der Urbewohner des Lande; unangeiastei
blieb.' Auch die gewaltsamen Russlsflierungsversucke haben h,
den baltischen Provinzen das Deutschtum mcht auszuiotie»

vermmfL haß fick: der Haß der Russen gegen alle;.
Was deutsch ist und deutsch heißt, während des gegenwäni-
qen Krieges in den russischen Ostseeprovinzenm der Dümm¬
sten Weise offenbart hat. Der russische Mmisterpiäjibem
hat ja os en erklärt. Rußland führe nicht nur gegen Deutch
land fttieg , sondern gegen das Deutschtum im allgemeinen
Nack diesem Grundsätze ist man denn auch in ganz Rutzlm
verfahren, insbesondere in den russischen Ostseeproomzen. Xk
Deutschen dort herben ein wahres Martyrium durchmLcheü
müssen', denn dem russischen Rassenhaß galten sie von oon,^
-herein als Verbrecher, denen gegenüber alle Gesetze undM
Eeset licktest ausaeboben waren. Die Behandlung der M
kischeii Dentisten" durch die russischen Behörden und di- w-
fi che Soldate - ta ist ein Kapitel für sich m. dem grokn
Sstulddiiste der russiichen Grausamkeiten, ein: Kapitel, rni:
Blut (ulnb Feuer aeschrieben. Den ,ahrzehntelangen« h
bandlunqe» und Ilnterdrücknngsmaßregeln. welche Rutzlmd
aeaen das Deutschtum in leinen Ostseeprovlnzenoerwondtz
wurde durch die uneihörten Gewalttaten , die ,etzt dort dm
russischer Seite verübt wurden, die Krone ausgesetz-

Wird man unter solchen Umständen sich darüber verwn-
dern dürfen, daß die Deutschen in den baltischen Land-n,
Rußlands trotz ih.'er Treue gegen den Zaren und chvDoh
tivoatorland die deutschen Soldaten als ihre Retter bes¬
ten ? Ist es ihnen zu verdenken, daß sie heute nur noch b,
eine Furcht kennen, einmal wieder unter d,e ru,sifche Rmitt
-u geraten ? Darüber kann doch kein Zweifel obwalten, m
ein solches Schicksal gleichbedeutend sein würde mit der o»
aen Vernichtung alles Deut,sttums in ,enen bisher rustch«
Ostseeländern. Die Rachsustt der Petersburger Machthibn
würde sist zu dem di rch die Niederlagen des gegenroartig«
Krieges ins Ungemessenegesteigerten Haß gegen alles, «
deutsck.er Art und deutschen Wesens i,t. gc|cllcn um: s
kürzester Frist auch die leiseste Erinnerung an die deutscheM
gangenhelt dieser Gebiete zu vertilgen, die stch trotz aller^
dernisse in die Gegenwart hinüberrettete. lieber das -- chck,
der russischen Ostseeprovinzcnund unserer dortiger. Stamm--
genossen wird ja erst später ent,chieden werden. Eine och
liste Diskussion darüber ist heute nicht am Platz«. Eck
und angebracht aber ist immerhin em Hmwels aus bu J •
munq die bei den Deutschen in den baltischen PrE
Rußlands herrscht, und auf das Bild , das >m;eie FeldM
von jenen Gegenden gewonnen haben ein Bild, dar s>-
mutete wie der Abglanz ihrer deutschen Heimat.

Erneute Tätigkeit der deutschen Truppen
in Ottafrika . J

Rotterdam.  24 . Sept . (T U.) Londoner Dp»
berichten, daß eine erneute Tätigkeit der deutschen Tr^
in Deutsch-Ostafrika, an der Grenze von »obe |w #
einiger Zeit sich bemerkbar gemacht habe, und daß

Ein « lückskinck.
Roman von M.

(Nachdruck verboten.)
„Ja . gewiß, es ist ihr gutes Recht, das sche icĥ ja

ein. Gottfried , und ich werde ihr gegenüber meme Pflicht tun,
weil ich weiß und kühle, daß ich sie tun muß. Aber die
Ausgabe ist keine leichte, und ich empfinde durchaus nicht
jene Befriedigung, die das Bewußtsein erfüllter Pflicht eigent-
lich Hervorrufen müßte. Ich mag das Mädchen nicht und
kann keine Liebe heucheln, die nicht besteht, aber ich miß¬
gönne ihr anderseits das Erbe nicht. Rur darf man mir
schließlich nicht verargen daß es mir lieber wäre, wenn ich
-in der Tochter meines Gatten eine gebildete Dame gefun¬
den hätte ."

Gräfin Martindales Lippen preßten sich fest aufein¬
ander , und Gottfried erinnerte sich, daß er einst diesen Ge-
listtsausdruck als sympathisches Zeichen von Charakterstärke
bewundert hatte . Jetzt war er nicht ganz mit sich im Kla¬
ren, ob das , was er nun empfand, ungeteilte Bewunderung
war . Es wollte ihm Vorkommen, als ob ein Zug von Härte
'in dem schönen Antlitz- seiner Kusine liege. Als sie die Augen
auflchlug, kam er zur Ueberzeugung, daß awst der Blick tat¬
sächlich hart war . Obzwar er die Richtigkeit ihrer Worte
Anerkannte, verdroß es ihn doch, daß die Gräfin ihre neue
Stieftochter mit einer kleinen Putzmacherin vergleiche.̂ Aus
irgend einem Grunde, den anzugeben er nicht gut im Stande
gewesen wäre, war er ärgerlich gegen Gertrude gestimmt
und schämte sich>anderseits doch dieser Reizbarkeit.

Graf Gottfried und seine Kusine befanden sich imWohr»
Zimmer eines eleganten Hotels. Gottfried stand beim Kamin
und blickte' auf die Gräfin nieder. Ihre scharfgeschnittenen
'Züge wiesen die Schönheit einer geistig bedeutenden physisch
vorteilhaft entwickelten Frau auf , und obgleich Gottfried
das einsah, vermochte er der Mißstimmung, die er gegen
sie empfand, absolut nicht Herr zu werden. Ms er sie,
die Neunzehnjährige, kaum Verheiratete, als glücklich« Gat-
kin kennen lernte, hatte er sich Hals ü>b«!r Kopf in sie verliebt-
Mit den Jahren verwandelte sich die tolle Leidenschaft, der
er übrigens niemals Ausdruck verliehen, weil er dazu viel

zu korrekt war , in treue, herzliche Freundschaft. Er wußte,
daß sie in vornehmer Würde manch Schweres getragen,
und zollte ihr dafür unbegrenzte Bewunderung. Klaglos
hatte sie gelitten, und das rechnete er ihr hoch an ; ange¬
borene Zurückhaltung und strenger Ehrbegriff hatte ihn stets
-daran gehindert, die Gattin seines Detters ahnen zu lassen,
daß es wärmere Gefühle waren, die er für sie hegte. Und
nun, da seine Augen denen Gertrude ; begegneten und er sah,
-wie kalt sie dreinblicken könne, war er förmlich floh dar¬
über, daß er der Frau seines Vetters nie verraten, welche
innige Neigung er für sie gehabt hatte . Er war floh , daß
ihre Beziehungen die Grenzen einfacher Freundschaft nie
überi<frritten. Seine Gedanken nahmen ihn so m Anspruch,
datz er gar nicht Hörle, was Gertrude Martindale redete und
erst zusammenzuckte, als sie sarkastisch fragte:

„Teilst du meine Ansicht nicht, Gottfried , oder hast du
kein Wort von allem gehört, was ich sagte?"

Er lächelte verlegen und sprach rasch:
„Ich muß dich wirklich bitten , mich zu entschuldigen, ich

'war zerstreut; vielleicht sind wir beide durch die seltsame
Angelegenheit mehr angegriffen, als wir zugestehen wollen.

„Ja . ich begreife dich und kann mich kaum darüLer
wundern, wenn du zerstreut und angegriffen bist," mkgegnete
sie milder. „Verzeih, daß ich ungeduldig redete.

Gottfried gestand sich beschämt, daß seine Zerstreutheit
durchaus nicht aus der Ursache herrührte , die sie mutmaßte.
Sein Wesen wurde dadurch liebenswürdiger, und Gertrude,
die ihn seit Jähren im Stillen liebte, empfand dies als
Wohltat.
. „Ich bemerkte vorhin, mährend du nicht zubprtest, daß
i<h darüber nachgedachi, was ich in Zukunft tun wollte.
Ist bin fest entschlossen, nicht auf Martindale zu bleiben,
um mich nicht der Gefahr auszusetzen, daß meine Stieftochter
mir die Türe weise. Ich beabsichtige, sobald als möglich
den Witwensitz zu beziehen, meinst du nicht, daß e; das Beste
wäre ?"

„Natürlich !" Sie ist ja Georgs Tochter und ^
wir wissen, den größten Awspruch daraus . Duw " ,
ick mich stets gescheut habe, etwas hinauszstchlebe, ^
einmal geschehen muß, daß ich es gern erledige. ^
es etwas Unangenehmes ist. .Teorgs . Testament W
und deutlich, daß sein Besitz aus sem Kmd uberzuĝ M
und es besteht folglichl teme Alternatwe , wir
seinem Wunsche Nachkommen."

Sie sprach lebhaft, fast ungeduldig, und ohne
widerung seinerseits abzuwarten, fuhr ste sor • ^

„Die Beweise der Identität dieses Mädchens» ^
zeugend; der Advokat ist von der Richtigkell °e ^
durchdrungen, und ich nicht minder. Wozu also noq ^
zögern? Wir müssen das Rechte tun, und es
nicht weiter darüber zu diskutieren." „„itf.)» '

„Ich fürchte, daß alle deine Bemerkungen̂ ^ ^Ich fürchte, daß alle Deine ^ emeuuuy- , m
stimmen ' Stracker sagte mir heute^ daß er bestm̂ *
es ei weder ein Irrtum noch ein Betrug E
Geburtsschein ist in Ordnung , und weswegen re-_ lg, uiiu - ßg
vorliegk, wissen wir ja . Das läßt ^ch st
Allem Anschein nach ist kein Haken an der Sache. ^ K-4

„Nein, wir haben keinen Grund zu zwelse>n-̂
die Tochter Georg Martindales und̂ jemer̂ ^Maiorn ist: wir wissen, daß die Trauung na-
von Hahlemere am 17. April 1883 {tattg^ 11., { >
du weißt, Gottfried , blieb ich hier, bis ch ° ^ o°" 'T
Kunde von Doktor Stracker erhielt ; es mag Wr ^ ob

jfiÄ

&
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gewesen sein, aber ich hatte die Empfindung. .
vicht nack? Martindale zurnckkonnte bevor A in M

T

Gottflied blickte sie überrascht an.
l „Willst du damit sagen, daß du entschlossen bist, ihr
Alartindale und alles, was es enthält , abzulreten?"

nicht nach wcarilnoaie zuruuiv^tt.c, ^
wußte. Du findest auch, daß Viola dem cinfr ^
feuerfester Kassette ähnlich sieht?" fügte st- "^ hi-nv
Pause fragend hinzu. Er blickte sie nicht an, 3
widerte : . ■.s. W

„Sie scheint jedenfalls dem Miniaturbildê ^
zu sein und ist außergewöhnlich hübsch- >°.̂ . | = «
gut kleidet und sich die Muhe nimmt, ste ZU L'
sie bald eine ganz annehmbare F 'gur sp'
sanft und gefügig. Wenn du dich ihrer f°>
es dir bald gelingen sre zu modeln. w,e sie ^

(Fortsetzungf -MW

r-: r-? -

w.«
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,flc  jm Osten sich zu einem Angriff gegen den Erenz-
p £ jja zusammengezogenhätten. Am 24. August mel-

^ engistcĥ Konsul, daß der Vormarsch ausgehalten
5ftjej ' Nack jetzt eingetroffenen Meldungen hat ein

E ntil belgischen Truppen 2,5 Kilometer von Laisa
# stattgefunden. Einzelheiten darüber werden nicht

afp 1-
"  Staatssekretär von Iagow über diellnterseebootfragc.
Minsterdam , 24. Sept . (T . U.) Die „Times" mel-
L Washington: Staatssekretär von Iagow änderte

Berliner Vertreter der „Associated Preß " gegenüber
^ Unterseebootsrageund sagte diesem unter anderem
ff* . Passagierschiffe werden nicht ohne oorherigeWar-
Maegrifsen, wenn sie die für die Schiffahrt geltenden

i ^ynaen beachten, und sie werden nur versenkt, wenn
^ • 'L varliegt , die Menschen zu retten. E - ist jedock

MN.

'

!>

ÄW Sache unserer Feinde, ihre Kapitäne anzuweisen,
"̂ Müge oder feindliche Aktion und auch keinen Flucht-
W u unternehmen. Zum Schlüsse der Unterredung

von Iagow dem Korrespondenten, die kaiserliche
t zu

hoffe bestimmt, daß eine volle Verständigung
die in Zutuns . Schwierigkeiten mit Amerika

»je Unterseebootfrage unmöglich mache.

Asus Rußland.
Russische Drohungen gegen (England.

-aag > 24. Sept . (T . U.) ' Der russische Finanz¬
ier Bark,  der , wie gemeldet, über Pari - in

itngetroffen ist
o n-

stellted ort ein regelrechtes  U l t i -
um. Er erklärte, falls England nicht die russischen

Ilions ein l Öfen und die .russischen Kriegs-
ftllungen bezahlen,  ferner das nötige Bargeld
^rtsetzung des Krie ges liefern werd  e , wird
-iwda uß er S t a n d e sein, den Krieg fortzusetzen. Man

“an,  datz England gezwungen sein wird, alle Forde-
Varks zu bewilligen.

lliischicl'ung Der Sludienz Rodziankos leim
Zaren.

Amsterdam,  24 . Sept . ( £. H.) Au- Petersburg
lt Rcuter, daß die Audienz de- Dumapräsidenten Rod-
I»dein Zaren , die gestern stattfinden sollte, auf einige
verschoben  wurde , ebenso der außerordentliche Mi-
ital.

Die politischen Verhaftungen.
Kopenhagen,  24 . Sept . (T . U.) Die russischen
N melden die Verhaftung de- ehemaligen Dumamit-
« md Arbeiterführer- Iegerow . In Rostow am Don
Mtliche Mitglieder des Ausschusses zur Bekämpfung
ürerung verhaftet worden. Die Gouverneurs scheinen
MDumavertagung das Signal zu Repressalien gegen
Eiche Einrichtungen zu erblicken und warten die Direk-

WL Petersburg gar nicht erst ab. In zahlreichen
sind die Genossenschaftsorganisationengeschlossen wor-
„Rjetsch" zufolge jmd die Verwaltungsmitglieder der

»burqer Krankenkasse verhaftet worden. In Orenburg
tai die Arbeitermitgiieder de- industriellen Ausschusses

als verhaftet. ; '
Versammlung der Semstwos und Städte

Moskaus.
Kopenhagen.  24 . Sept . (T . U.) Englische Blätter
'mtliLen ausführliche Berichte der großen Dersamm-
ber Vertreter der Semstows und Städte Moskaus,

überall das größte Aufsehen erregte. Der Führer der
pififten, Fürst Lwow, leitete die Semstwvsoersamm-
!md erklärte in seiner Ansprache, nur ein Weg sei mög-
mmlich der Sieg . Verschiedene Redner waren so er¬
daß sie ihre Reden nicht fortsetzen konnten, sondern
itmpsworte gegen die herrschende Klasse Rußlands

»tzubringen vermochten. Selbst ein so gemäßigter Red-
MTutschkow nannte die Minister Leute, die den Zaren
^Lichi geführt haben, die Duma, das Volk, das Heer
die Verbündeten verraten . Das Diumamitglied Jva-

ein alter Kosak, führte unter allgemeinem Beifall
i»s eine dürfe in Rußland nicht so weiter gehen, wie

«o alle Autorität aufgehört >habe. Er verlangt
>ene politische Amnestie. Die Versammlung be-

der Dumapräsident beim Zaren um eine Audienz
" soll, um diesen über die Stimmung des Volkes

(a«t die Streikbewegung in Petersburg.
Ettersburg,  23 . Sept . (T . U.) In Anbetracht der
^rsdurg wachsenden Streikbewegung erließ derHöchst-
Wierende von Petersburg , General Frätow , zwei Ta-
We, nach denen Fabrikarbeiter , die ohne wesentlichen

von der Arbeit fernbleiben, dem Kriegsgericht über-
^erden. Streikende Arbeiter in den Fabriken für
Warf werden mit Zuchthaus bis zu sechs Jahren,
Mr der Streiks mit lebenslänglichem Zuchthaus be-

äus dem zweiten Tagesbefehl ist unter Nr . 8 zu
°az Petersburg zum ersten Male offiziell als auf

^rgsschauplatz befindlich- bezeichnet wird.

Bulgarien.
f' a , 23 . Sept . (T . 11.) In der gestrigen Sitzung
ien Partei gab Ministerpräsident Radoslawow w ich
Gärungen  über die Politik Bulgariens
iürkisch-bulgarijche Verständigung sei bereits be--

Tatsache; er könne daher den Abgeordneten die Ein¬
er Vertrage- mittenen. Der Vertrag ist rektifiziert
König, dem Sultan und dem Ministerium des
" beiden Länder gefertigt. Nach diesem Vertrag
Marien die Tundscha, bi- zu einem Punkte nicht weit

^ °pel, wo sie nach Westen abbiegt. Karagatsch wird
ebenso die große Brücke über den Maritzakluß,

"pel mit Karagatsch verbindet. Die Maritza wird
ebefxfo erhält Bulgarien das Recht zur Aus-

^ ^ aritzawassers. Das ganze abgetretene Gebiet
|W %r 3000 Quadratkilometer , lieber das Ver-

cn  Nachbarstaaten sagt Radoslawow, die serbische
H ® uns zu verstehen, daß Serbien lieber einen

garien führen will, ehe es die Grenzände-
^lnjere Beziehungen zu Rumänien lind frennd-

^ Verhalten Griechenlands ist identisch mit
‘ üns. Griechenland erklärte gegenüber den Zen-
seine Neutralität ausrecht erhalten zu wollen,

K auch immer am Balkan sich ereignen sollten.
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Sofia,  24 . Sept . (T. H.) Ministerpräsident Nados-
llawow erklärte in seiner Besprechung mit den Vertretern der
Regierungsparteien . Bulgarien sei nunmehr gezwungen, im
Interesse seiner Neutralität mit den Waffen auszutreten.
Dies bedeute jedoch nicht, daß Bulgarien die Verhandlungen
mit den Ententemächten abbrechen wolle. Die bulgarische
Regierung verhandelt jetzt mit Rumänien. Für den Fall
eines griechischen Angriffs sind die notwendigen Maßnahmen
getroffen. Gegenüber Serbien, erklärt Radoslawow , ist ein
energisches Verhalten nolwendig.

In Serbien ist man bestürzt.
B u d a p e ft, 23. Sept . (Zens. Frist .) Die in Bulgarien

angeordnete Mobilisierung hat dort denkbar größte Begeiste¬
rung, in Serbien dagegen, wie Rischer Privatmeldungen
besagen, merkliche Bestürzung hervorgerufen. In Rustschuk
und anderen bulgarischenStädten wurde die Mitteilung vom
Vordringen der' deutschen Truppen auf allen Linien ge¬
meldet ; die Rustschuker Filiale der bulgarischen National¬
bank hat vorläufig ihre Tätigkeit eingestellt. Der rumänisch-
bulgarische Transitverkehr besteht derzeit nur zwischen Ram-
dan und Rustschuk. Zahlreiche wohlhabende Serben , die zu
Beginn des Krieges aus dem nördlichen Serbien auswander-
ten und in Mazedonien Aufenthalt nahmen, flüchten jetzt
nach Salonik.

Die .Hinterlist der Pariser Presse.
Paris,  23 . Sept . (T . 11.) Da die deutschfreundliche

Haltung des Kabinetts Radoslawow der französischen Presse
sehr mißfällt uno der bulgaröche Ministerpräsident auf all
die Lockungen und auch Drohungen der Vierverband- mächte
wenig Wert zu legen scheint, st reut nun diePariser
Presse Gerüchte aus.  wonach das Kabinett Rados¬
lawow sich in einer sehr heiklen Lage gegenüber der Oppo¬
sition und der Mehrheit des Landes befände. „Petit Pa-
risien" schreibt: Die Führer der Opposition begnügen sich
nicht, dem König einen Besuch abzustatten und ihre Meinung
kundzugeben; sie verlangten auch die Tagung der Kammer.
Sie wollen vor dem Volle ihre Politik der von Rados¬
lawow gegenüberstellen. Sie verlangen ein Koalition -kabi-
nett , denn das Ministerium Radoslawow bildet nur eine
Minorität in der Kammer. Das Blatt fährt fort : Wir
ävollen uns nicht in die inneren Angelegenheiten Bulgariens
mischen, aber es war nötig, Radoslawow zu zeigen, daß
er durch seine schleppende Politik sich an den Rand der Krise
gebracht hat . Wie wird er oder vielmehr wie wird der
König Ferdinand sich gegenüber der Opposition, die die Mehr¬
heit bildet, verhalten?

Politischer Skandal 'in Griechenland
Athen,  23 . Sept . (T. U.) Großes Aufsehen erregt

in der griechischen Presse die Haltung der Behörde von Sa¬
loniki gegenüber etwa hundert griechischen Ueberläufern au-
Serbisch-Mazedonien, die sich nach Saloniki geflüchtet hätten
und offenbar mit Zustimmung oder auf Anordnung der
Regierung unter militärischer Bedeckung den serbischen Grenz¬
behörden von Gevgeli übergeben wurden. Die Zeitungen
fragen entrüstet, ob die Auslieferung der Griechen, die sich
der serbischen Bedrückung entziehen wollten, auch in dem
vielberufenen Bündnisverträge mit vorge'ehen sei. Der Berlin
der aus dem Bezirk von Monastir ausgewanderten Griechen
in Saloniki wird wegen des Vorfalles beim König, beim
Generalstabschef Dusmanis und bei Gunaris Einspruch er¬
heben.

vom Ballt»«.
Die Haltung Rumäniens und Griechenlands.

A t h e n, 23> Sept . (T. 11.) Mit besonderem Interesse
wird die Haltung Rumäniens verfolgt. Es verlautet , daß
die letzten Schritte der Entente sowie die Versuche der griechi¬
sche»! Regierung, mit Rumänien eine engere Fühlungnahme
herbeizuführen, am Festhalten Rumäniens an der Neutrali¬
tät scheiterten. Tie bevorstehenden Vorschläge der Entente¬
mächte an Griechenland lassen die öffentliche Meinung eben¬
falls kalt. Selbst die venizelistischen Blätter betonen, daß
der Heraustritt aus der Neutralität jetzt, obwohl Denizelos
an seiner alten Politik sesthält, unmögliche sei. Die ganze
antivenizelistische Presse aber ergeht sich in heftigen ' Be¬
schwerden gegen die Entente.

Die Haltung Griechenlands.
Athen,  24 . Sept . (T . 11.) Tie „Agence d'Athenes"

veröffentlicht folgendes Communique: Die Regierung ver¬
folgt mit Ruhe die Entwicklung der Ereignisse und wird die
durch die Umstände gebotenen Maßnahmen treffen, um jeder
Eventualität die Stirn zu bieten. Zwischen dem König
mnd dem .Ministerpräsidenten Denizelos und dem Eenercüstab
berrscht völlige Uebereinstimmnng.

Ergebnislose Konferenzen Delcassees mit de«
Balkan Gesandten.

Haag,  24 . Text . (T . U.) Der Minister des Aeußern
Delcassee hälr in Paris ständig lange Konferenzen mit den
Gesandten der Balkanstaaten ab, die aber bisher keinerlei
Klärung der Lage brachten. Bulgariens Eintritt in den Krieg
gilt in London und Paris als absolut unvermeidlich,
dagegen hält man ein Eingreifen Rumäniens und Griechen¬
lands für äußerst zweifelhaft. Zwischen Delcassee undGrey
findet fortwährend ein eingehender Depeschenwechsel über die
Lage auf dem Balkan statt, die alles andere, so die kritische
Lage des russischen Heeres, in den Hintergrund stellt.

wärtigen Lehrerschaft wurde gestern nachmittag der Haupt--
lehrer a . D. Höhler  zur letzten Ruhe gebracht. Die Grab¬
rede hielt Herr Dekan O b e n a u s, der die guten Eigenschaf¬
ten des Heimgegangenen als Mensch, Erzieher und Christ
hervothob . Namens der Amtskollegen legte der Vorstand
des Lehrervereins Limburg-Diez einen Kranz am Grabe
nieder. — Der Verstorbene, der der Schwiegervater des
Herrn Lehrer Wolf dahier war , wirkte bis zu feine'- Ver¬
setzung in den Ruhestand als Lehrer in Münster sOberlahn-
kreis). Neben emsiger Fürsorge für die ihm anvertraute
Schuljugend bekundete er auch! ein rege- Interesse für das
allgemeine Wohl und die öffentlichen Angelegenheiten. Ganz
besonders eifrig stellte er seine gewandte Feder in den Dienst
des Projekts einer Eisenbahnverbindung von Laubuseschbach
ausgehend durch das Laubusbachtal über Ober - und Nie-
derbrecken nach Dauborn , Kirberg und von da nach Zoll¬
haus im Aartal . Alle Freunde einer baldigen Verwirk¬
lichung dieses Planes werden darum den Heimgang de-
Herrn Hauptlehrers Höhler aufs tiefste bedauern. Jeden¬
falls wird das , was der Verblichene getan hat , so merksiche
Spuren hinterlassen haben, daß es weiteren Freunden dieser
für unsere Heimat sehr wichtigen Angelegenheit bedeutend
erleichtert wird, zum gewünschten Ziel zu kommen. Daß
der Verstorbene ein sehr eifriger Zeitungsberichterstatter war,
der nichl nur mit Tagesneuigkeiten, sondern auch mit gehalt¬
vollen Aufsätzen über Land und Leute in Nassau die Tage--
blätter bediente, sei hier mit dankbarer Anerkennung lrervor-
gehoben, und betont, daß auch der „ Limburger Anzeiger" sich
in Herrn Hauptlehrer Höhler eines eifrigen und zuverlässigen
Mitarbeiters erfreute. Wir werden ihm darum allezeit ein
ehrendes Andenken bewähren!

~ Mailand , 23. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Der
„Secolo " meidet aus Florenz, daß Enthüllungen über einen
neuen Liefernng - jkandal  bevorständen . Eine Flo¬
rentiner Finna , die Lederlieferungen für da- Heer übernom¬
men hatte , joli eine täuschende Nachahmung von Leder ge¬
liefert haben.

Gottesdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

18. Sonntag »ach Pfingsten , den 26 . September.
Jm Dom : Um 6 Uhr Frühmesse : um 8 Uhr Kindergoltesdieiifi

mit Predigt ; um 9’/2 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags
l ‘/s Uhr Christenlehre . b

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und II Uhr dl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Um 9 -|< Uhr Militargottesdienst . Nach,
mittags fi Uhr St . Michaels Bruderschaft.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Messen letzte mit
Predigt.

An de» Wockentagen : im Dom um 6 Uhr Frühmeffe , in der
Stadtklrche um 7>|4 Uhr Schulmesse, in der Hospitalkirche um 76,
Uhr Schnlmesse.

Montag 7 ' /, Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Domkapitular
Eugen Theodor Thissen : um 8 Uhr im Dom Exeqnienamt für Theodor
Breidling.

Dienstag 7 ' /, Uhr im Dom feiert. Seelenamt für Nkarg . Flach
und Eltern ; um 8 Uhr im Dom Exeqnienamt für den aefallei 'e» Krie-
ger Josef Knoth.

Donnerstag 7>j, Uhr im Dom Jahramt für Johann Flach : »m
8 Uhr in der Stadrkirche Jahramt für Maria Eli abekha Diehl und
Angehörige ; um 5 Uhr nachmittag ; Beichte.

Freitag 7 ' /, Uhr im Dom feiert. Jahramt für Postdirektor August
Egeaolf ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Herz Jesu Amt : abends 8 Uhr
im Dom Beginn der Rosenkranz-Andachten.

Samstag 7ß , Uhr im Dom Jahramt für 'Lehrerin Klara Muth;
um 8 Uhr im Dom Jahramt für Friedrich Hochfärber . Um 4 Uhr

»achmittaas Beichte
Die Kollekte am nächsten Sonntag ist für de» hl. Bater bestimmt.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 26. September 1915 17 „ ach Trinitatis . Ernte -Dankfest.

Bormittags 9 Uhr PredigtgotteSdieiist . Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Die Kircheiifammlnngen find zum Besten der Diakonie im Krei S-

fqnodalbejirk Runkel bestimmt.
Bormittags II ' ,, Uhr Beichte u Feier des hl. Abendmahls . -HerrDekan Obenaus.
Mittwoch , den 29. September , abends 8 ' /, Uhr Kriegsbetstmide

tm Evang . Gemeindehanse. Heir Dekan Obenaus.
Die Ämrswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr HilfspredigerKeller.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14. geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Die Arbeitsabende der Frauenhülfe fallen bis auf Weiteres aus.

Ulmburg, 2g. septbr. 1915. Biktualienmarkt. Aepfel per Pfd.
4—10 Pfg .. Aprikosen per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Birnen per Pfd . 4— 10
Pfg -, Schneidbohne» per Pfd . 00 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15—40 Pfg ., Butter per Pfd.
0 .00 Mk., 2 Eier 00 Pfg ., Endivien per Stück 5— 10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 0- 0 Pfg .. Kartoffeln per
Ztr . 3.10 - 8.40 Mk., Knoblauch per Pfd . 0.90—0 00 Mk .. Kohlrabi,
oberirdisch per Siück 4- 5 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Stück 00- 40
Pfg ., Kopfsalat per Stück 8 —10 Pfg ., Gurken per Stück 00 - 00 Pfg.
Einmachgurkeii HO Stück 0.00 —0.00 Mk . Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 00—00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Reineklauden per Pfd . 00 —1*0 Pfg . Mirabellen per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 15— 20 Pfg ., Trauben per
Md - I0 - 50 Pfg ., Zwetschen per Pfg . 15— 20 Pfg ., Rosenkohl per
Pfd . 00 —00 Psd ., Rettig per Stück 5—10 Pf .. Rübe » gelbe per Pfd.
10—13 Pfg ., Rüben weiße per Pfd 00—00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 8—10 Pfg ., Rotkraut per Stück 12—00 Pfg ., Weißkraut per
Stück 8- 00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 00 —M Pfg . Spinat per
Pfd . 20—25 Pfg ., Spargel per Pfd 00 - 00 Pfg , Sellerie per Stück
00 - 00 Pfg ., Wirsing per Stüa >6- 00 Pfg ., Zwiebeln per Pfd.
15 - 00 Pfg ., Walnüsse 100 Stück 40 - 50 Pfg ., Haselnüsse per Liter
00—00 Psg, . Falläpfel per Pfd . 00- 00 Pfg.

Lokaler und vermischter Teil
Limbu rg,  den 25. September 1915

**t Das Eiserne Kreuz.  Der Assistenzarzt Herr
Erich Düttmann  von hier (zweiter Sohn unjeres Mt-
b-ürgers Herrn Sanitätsrats Dr . Düttmann ) erhielr außer
der Reihe als befonöere Anerkennung' für unerschrockene Be¬
tätigung bei Verwundeten im Felde und für seine ärztliche
Tätigkeit rm Feldlazarett (zurzeit in Rußland) das Eiserne
Kreuz zweiter Klasic. Ferner erhielt das Eiserne Kreuz
der Landsturmmann Gefreiter Anton Brötz  von hier.

*** W e ste r w a l d klu b. Wir machen an dieser Stelle
nochmals darauf aufmerksam, daß die Generalversammlung
des Westerwaldklubs morgen Sonntag nachmittag }i/2 Uhr
im „Preußischen Hof"  dahier abgchalten wird

*** Das Rekrutende pot,  das seither in der Turn¬
halle untergebracht war, soll, wie bestimmt verlautet , am
1. Oktober nach Montabaur  verlegt werden. Ob die
Turnhalle weiter militärischen Zwecken dienen wird, ist nicht
bekannt.

**4. Abgabe von Weißkraut durch die Stadt.
Die Stadt hat in der Pfalz einen Waggon Weißkraut ange-
lauft und gibt den Zentner zum Preise von 4 Mark ab.
Der Waggon trifft in den nächsten Tagen auf dem lne-
sigen Bahähof ein; dortselbst findet auch die Abgabe statt.
Näheres wird nocki bekannt gegeben.

»** Zur Beerdigung des Hauptlehrers Höh-
l e r. Unter zahlreicher Beteiligung der hiesigen und aus¬

Jfiüllers Seifenpulver

palmilin
Ut Mithin . BltUnw . WSicht . WtmgArUH.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Sonntag, den 26. September 1915.

Meist wolkig und trübe , Regenfälle , tagsüber kühler._

Der heutige« Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr. 39 bei.

Sonntag , den 26 . September 1915

Promermden-Konzert
dxr Kapelle des Landsturmbataillons I.

1. Abmarsch in die Quartiere
2. Militär-Ouverture
3. „An der Weser". Lied
4 . Soldatenlieder-Potpourri
5 . Holzichuh-Tanz
6. Türkischer Siegesmarsch

v. Blankenburg,
v. Zwicker,
v. Pressel.
v. Gottleber,
v. Lortzing.
v. Richter.



Am 12. September wurde uns unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

ütsamit Dr.im.Karl Schaub,
Kriegsfreiwilliger im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 254,11 . Komp.
im Alter von 35 Jahren durch den Tod entrissen. Er fiel, durch
einen Kopfschuss tödlich verletzt , für sein Vaterland.

Hanau , am 24. September 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Schaub, Professor.
Marie Schaub, geb. Zülch.
Therese Schaub.
Georg Schaub, Oberlehrer , und Frau Marie geb. Lotze.
Rudolf Schaub, Leutnant d. Res , z. Zt. verwundet.
Hermann Schaub, in Kriegsgefangenschaft.
Johanna Schaub. HL - -

■■■■■■■■■■■

Statt Karten. Statt Karten.

Die Eröffnung der

Modellhutausstellung
beehrt sich ergebenst anzuzeigen. 8 219

Fa. Franzisha zur
Bahnhofstrasse 5.

ZusilkrKnrsMllDki»krPrut<lykuModkU-Zckimg.̂
Bei dieser Gelegenheit möchte ich dem Verlag auch endlich

einmal herzlich danken für alles, was ich aus der Deutschen
Moden-Zeitung seit ihrem Bestehen gelernt habe, ich habe eine
unendliche Fülle von Anregungen empfangen, und in meiner
Familie verwenden können: sie hat mir viel sparen geholfen.

Altstadt, Waldenburg, 29. 5. 1914. Frau Thekla H.
*) Vierteljährlich1 Mark 50 durch Buchhandel und Post.

Probehefte sendet umsonst Verlag Otto Beyer, Leipzig.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung des

in den Gemeinden Münster , Langhecke und Wolfen¬
hausen belegenc, im Berggtundbuche von Runkel Band 1
Blatt Nr. 8 aus den Namen der Gewerkschaft des Blei-
Silber -, Kupfer -, Eisenerz - und Dachfchiefer-
Bergwerks Altermann bei Langhecke zu Langhccke
eingetragenen Bergwerks Altermann wird aufgehoben,
da der Gläubiger den Zwangsversteigerungsantrag zurückgc-
nommen hat Der auf den 8 . Oktober 1915 bestimmte
Termin fällt weg.

Runkel , den 23. September 1915.
3)222_ Kgl Amtsgericht.

Obstversteigerung
Montag den 27 . September,

vormittags 8 Uhr
werden im Geräteschuppen, an der Abzweigung des Vieinal-
weges nach Dietkirchen, etwa Sv Zentner gepflückte
Aepfel und hierauf auf der Bezirksstraße die Aepfcl auf den
Bäumen öffentlich meistbietend versteigert. 5(222

Limburg , den 24. September 19l5.
Der Landeswegemeister.

Der Kreisveiband Qiterländiiler Finne
richtet am 10. Oktober 1915 wieder einen Kursus zur Aus¬
bildung für Helferinnen ein.

Anmeldung bei der Vorsitzenden Frau Elli Büchting, Diezer-
straße 48, täglich von 12—1 Uhr.

Mitzubringen sind:
1. Ein selbstgeschriebener Lebenslauf.
2. Geburtsschein.
3. Schulabgangszeugnis
4. Leumundszeugnis.
5. Aerztliches Attest.

(Diejenigen jungen Mädchen, die sich schon im vorigen
Jahr gemeldet hatten, brauchen kein neues ärztliches Attest.

Me Hotlitmik des KttiMkdandkS
DMMWr ftautmtrinrm Kreise fitnhnrg
5)214 Frau Ellh Büchting.

Reizende Neuheiten
in

Reisetaschen,
Damentaschen und
Portefeuillewaren

finden Sie bei 10(222

Becher
innere Grabenstrosse.

Größere Posten
Walnüsse

liefert gegen Kasse
M . Baumann,

b)220 Gemiiuüen(Mais).
Ein tüchtiger

Arbeiter
gesucht.

P . Gotthardt
Limburg.

7(222

Kronen,
Ampeln,
Pendel,

sowie alle dazu gehörenden Jnstallations-Artikel
kaufen Sie vorteilhaft bei

Glaser &Schmidt,Limburg all.
Für unsere tapferen Soldaten vrollne

Hemden , Hosen u . Jacken , wasserdichte
gefütterte und *ungefütterte Westen u . Hosen
bester Schutz gegen Ungeziefer

seidene Wäsche,
Handschuhe , Hosenträger , Halsbinden, Halstücher,
Leibbinden , Kniewärmer , Kopfschützer , Fuss-
schlupfer, Socken u. StrümpfeIiorenz il * Olilert
1(222 Bahnhofstr. 7.

Eingetroffen:
Ein Waggon brauner

Ginmachständer
von 10—100 Liter, äusterst billig und stark,

Fleischtöpfe mit Mlm\
ertra stark, (für ein ganzes Schwein einzusalzen)

Grane Stander, Stemtopfe, Ginbochbrüge
mit Stopfen, Große Gmkochgliiler mit
und ohne Verschluß empfiehlt

Kails Joses Iiöialskt, Limdmg.

8(222

Riibensclmeider
empfiehlt

Andr . Diener,
Umlmrg.

Im Verlage von Rud . Bcchlold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien Handlungen- :

NaAaiischn Allzcmeiaet
Landes Kalender

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen. —
72 S . 40 geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr >9 >6. — Zulicrsicht, von Dr E. Spielmann.
— Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
Wittgen — Mutter, Skizze von Else Sparwasser. —
Marte Sauer, eine nassauische Dichte>in, von Dr . thcol.
H. Schlosser — Aus heiliger Zeit. — Kriegsgcdichte
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat. —
Lcrinischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiederverkäufer gesucht.

Tragt Gurr Gold
;nr Reichsbank!

(mTSEI

Tapeien
in großer Auswahl emp¬
fiehlt 2)116

Arrg. Döpprs.
Frankfurterstraße 17.

«Ins. Drain
fir-r Eisenkandl.

Braver Junge
für Büro gesucht.
3)22! Justizrat .Hilf.

Frdl. 4 Zimmerwoh-
nnng m. a. Z. u. Garten-
anteit z. l . Oktober od. früher
zu vermieten. 7)181
Näh. ^iezerstratze 6C p-

von 5 evcntl. 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermiete». 3s!60

Gebrüder Reust

ictQlltietten SÄ:
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl ! Th.

flotter Einspänner, Kohl
Stute, sehr für Sanbwr
eignet, steht zum Verkm

Johannes Naad
Tiefbauunternehml

9[219 Neunkill

Einen schweren
leichteren

hat abzugeben
Johannes 9»*

Tiefbanuiitern^
Reunkirchk^

Suche

Lehrstel
oder kauauf Zeichen-

sches Burcar
6(222 an die Exp\

5»"

Ursprungszeug«'
zu haben in der Kreisblat
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